
für Teuchern

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Anzeigenbreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszetle 15 Pfg
Angzeigenannahme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Battes, getterſtraße 10

Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Kmtliches Verkü „igungsblatt für die

und Amgegen
c

d.
Vierteljährlicher Bezugsvreis durch unſere Geſchäftsſtelle 160 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mi und durch den

e O
4

1

Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljäthrliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und alten

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Stadt Jeuchern.

Dienstag, den 29. Oktober 918. 57. JahrgangDas Ende Oeſterreich Angarns?
m Eine Staatenbildung nach der anderen.
Es läßt g allmählich überſehen, welchen Verlauf
ie inneren

Kilometer nordöſtlich Wiens beginnt und über Tirol
bis an die Schweizer Grenze reicht. m

Dieſer Staat wird vermutlich
einen Mittelpunkt in Prag haben ſt der tſchect

tagt e S l S3. J ſ iden Staaten liegt das alteUngarn Dieſes wird, durch die Abtrennung der Slo
waken im Norden, und der Kroaten, Slawonen, Serben
uſw. im Süden verkleinert, auf das eigentliche Ma
pyaren beſchränkt werden.

4. Jm Süden davon beſteht aus dem füdſlawiſchen
Völkergemiſch von der Adrig bis an Siebenbürgen
ein neuer ſüdſlawiſcher Staat, der aber wiederum
en alle Vorausſetzungen baldigen Zerfalls in
ich trägt, weil er die einzelnen Völkergemtſche: Kro

gten, Slawonen, Montenegriner und vor allen Dingen
Serben umfaßt, die ſich alle für ſelbſtändige „Na
tionen“ halten.
x In wie weit Serbien noch Anſprüche

Was aus dem von eingewan nRumänen beſtedelten Siebenbürgen werden ſoll, iſt
noch nicht zu überſehen

Das nördlich davon gelegene Galizien wird ein
Teil Polens, wobei allerdings die Ruthenen (Ukraß
ner) Anſprüche auf einzelne Teile erheben werden.

uch was im Südweſten des Landes, von der Adrig,
dem Bezirk der Jrredenta, werden ſoll, ſteht noch
nicht feſt. Die jetzige italieniſche Offenſive deutet dar
auf hiin, daß män in Jtalien dieſe Gebiete bereits
als ſein Eigentum betrachtet. Wobei allerdings die dort
utage getretene Geſchloſſenheit des öſterreichiſchen
eeres noch Ueberraſchungen verurſachen könnte.

Von den an der ſächſiſchen und bayeriſchen Grenze
liegenden deutſchöſterreichiſchen Gebieten niunmt man
in Oeſterreich an, daß ſie ſich nach Deutſchland herüber
ſchlagen werden.

x

Ein Kabinett Lammaſch in Wien.
Die Demiſſton Huſſareks iſt angenommen. Es wird

allgemein ein Kabinett Lammaſch erwartet. Die Auf
abe. des neuen Miniſteriums wäre Waffenſtillſtand,
riedensſchluß, Liquidation Altöſterreichs und Durch

führung eines Bundesſtaates Oeſterreich.
Hofrat Lammaſch iſt ausgeſprochener Paziftſt und

Führer der öſterreichiſchen Friedensfreunde. Man ſagt
ihm auch Beziehungen zum öſterreichiſchen und tſchechi

Der Wellkrieg
Von den Kampffronten

e Großes Hauptquartier, 26. Okt. Amtlich.
Weſtlicher Kriege ſchauplatz.

Ein gewaltiges, dank der glänzenden Tapferkeit
unſerer Truppen erfolgreiches Ringen an vielen Teilen
der Front.

(WTB.)

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. Jn der Lys
Niederung ſüdweſtlich von Deine und zwiſchen der
s und der Schelde brach der Feind nach heftigem
Feuer zu ſtarken Angriffen vor. Vom Nordflügel
des Angriffs bis zu der von Kortrik auf Oudengarde
führenden Bahn wieſen wir ihn vor unſeren Linien
ab. Hierbei haben ſich das 6. GardeJnfanterieRegi-
ment unter ſeinem Kommandeur, Major Nadolnh, an
der Lys, die 40. ſächſiſche JnfanterieDiviſion am
Spitaals Bosſchen und das heſſiſche JnfanterieRegi
ment Nr. 118 unter ſeinem Kommandeur, Maojr von
Weyrauch, an der Schelde beſonders erfolgreich ge
chlagen. Nördlich der Schelde brachten wir den Feind

nach anfänglichem geringen Geländegewinn ſehr bald
zum Stehen die neue Linie zwiſchen Jngovigem und
Avelgem wurde gegen wiederholte Anſtürme am Nach
mittage behauptet. Auf dem Kampffelde hielt die
e de Artillerie tagsüber die hinter der Front
liegenden vom Kriege bisher unberührt gebliebenen
Ortſchaften unter Feuer. Zum großen Teil wurden ſie
hkerdu zerſtört. Die belgiſche Bevölkerung hat
ſchwere Verluſte an Toten und Verwundeten erlitten

S

arttlkerte- Reg hat

gehend auf. Teilangriffe des Gegners

Grandpre zurück, im übrigen wurden

machten wir

fangene SDer Chef des Generalſtabes des Feldheeres

vernichteken nach neuen
Angriffen auf ſtark geſicherte Geleitzüge über 42 000Bruttolegiſter Lounen S e

Zwiſchen der Schelde und Oiſe beſchränkte ſich der Eng
länder geſtern auf heftige Teilangriffe; ſüdlich von
Famars warfen wir den Feind durch umfaſſend ange
ſetzten Gegenangriff in ſeine Ausgangsſtellung zurück;
ſüdweſtlich von Le Quesnoy und nordweſtlich von
Landreécies ſcheiterten ſeine Angriffe vor

Linien. e e 3S Heeresgrapf e Seutſcher Kronprinz. Zwiſchen der
Oiſe und Aisne großer einheitlicher Angriff der Fran

zoſen auf er br FronHauptſtoß richtete er gegen unſere Linie zwiſchen der
Ziſe Und Serre, ſowie zwiſchen Siſſonne und der Aisne.
Den Serre und Souche Abſchnitt ſuchte er unter Aus
ſparung der von Natur aus ſtarken Geländeabſchnitte
zu gewinnen. Die am frühen Morgen zwiſchen Oiſe
und Serre vorbrechenden Angriffe ſcheiterten vor unſe
ren Linien. Am Nachmittage faßte der Feind in Vilkers
le See und auf der Höhe öſtlich des Ortes Fuß
An der übrigen Front wurde er auch am Nachmittage
Abgeivfeſen Und erlitt in unſerem Feuer ſchwerſte Veruſte. Am Serer und e er n konnte der
Jeind nur bet Mörtiers und Froidmont, bei Vesles
und Pierr vont unſere Linien erreichen. Truppen des

nerals Hrhr. v. Lüttwitz nahmen in einheitlichem
Gegenangriff zwiſchen Vesles und Pierrepont ihre alte
Stellung wieder. An der übrigen Front hat unſer
Feuer den Feind am Ueberſchreiten der Abſchnitte ver
hindert. Weſtlich der Aisne waren die Angriffe des
Gegners von ſtarken Panzerwagengeſchwadern begleitet.
Sie ſind öſtlich von Siſſonne und beiderſeits von La
Selve hier Trotz e Anſturms völliggeſcheitert. Beſonders ſtarke Kräfte ſetzte der Gegner
e Nisy le Comte und der Aisne an. Vor der

atte
hiervon 8 Panzerwagen, Unte

offizier Brockmann derſelben Batterie 10 Panzerwagen
vernichtet. Auf den Höhen weſtlich der Aisne drang
der Feind in unſere Stellung ein, um deren Beſitz tags
über ſchwer gekämpft wurde. Trotz hohen Kräfteeinſatzes konnte der Feind hier von ſeiner Einbruchs
ſtelle am Sachſenwalde nordweſtlich von Herpy) keiner
let Vorteile mehr erzielen. Nur Teile unſerer vorderen
Linien blieben in ſeiner Hand.

Teilkämpfe in der AisneNiederung ſüdweſtlich von
Amagne. Der Feind, der bei Ambly vorübergehend
auf das nördliche AisneUfer vorſtieß, wurde im Ge
genſtoß wieder über den Fluß zurückgeworfen. Oeſt
lich der Aisne lebte der s e n e

rückten unſere
nördlich von

m herr Maas blieb

Poſten auf den Nordrand der Höhe

Heeresgruppe Gallwitz. Beiderſeits
die Gefechtstätigkeit auf Störungsfeuer und kleinere
Jnfanteriegefechte beſchränkt
ſäuberten ſächſiſche Köompagnien ein aus den letzten
Kämpfen zurückgebliebenes Amerikanerneſt.

Auf öſtlichen Flußufer

Heeresgru e Herzog Albrecht. Südlich der Selle
bei erfolgreicher Unternehmung Ge

Reichskanzler Prinz Max von Baden über die
Kriegsanleihe

Die neunte Kriegsanleihe muß den unge
brochenen Selbſterhaltungswillen des deutſchen
Volkes zum Ausdruck bringen.

Der Krieg zur See
Erfolge unſerer UBoote im Mittelmeer.

Berlin, 25. Oktober. Unſere Mittelmeer UBoote
Meldungen in erfolgreichen

hiffsraum. Des weiterenwurde eine mit einem Zerſtörer zuſammenarbeitende
U-Bvoktfalle durch mehrere Artilleriekreffer beſchädigt.Mehrfach wurde als ſf e
Kriegsmaterial feſtgeſtellt.
flog unmittelbar nach dem Torpedotreffer mit o
Stichflamme und unter gewaltiger Detonation in die
Luft. Der Seglerverkehr in der Nordägäis, ſowie der
Phosphattransport von Sfax (Tuneſien) na
wurde durch Verſenkung von 31 Seglern geſchädigt

Ladung der verſenkten
Ein Munitionsdampfer

Jtalien

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

f mehr als 60 Kilometer breiter Front. Seinen

Kriege andere Leute ans Ruder bringen können.

hebt, iſt ſelbſtverſtändlich,

Her Reichstag übernimmt
bie Kominandogewalt.

Künftig nur Mehrheitskanzler.

S Infolge der neuen Beſchlüſſe des Reichskages und
dere wird die Reichsberfaſſung wie folgt abge

ändert: e et 1 Jm Artikel 11 werden die Abſätze 2 und 3
durch folgende Beſtimmungen erſetzt

Zur Erklärung des Krieges im e ndes Reiches iſt die Zuſtimmung des Bundesrats un
Des Reichstages erforderlich. eFriedensverträge ſowie diejenigen Verträge

fremden Staaten, welche ſich auf Gegenſtände der
Reichsgeſetzgebung beziehen, bedürfen der Zuſtim

S mung des Bundesrats und des Reichstages
geſt. e gende Abſche dugefügt e eDer Reichskanzler bedarf zu ſeiner Amts
S führung des Vertrauens des Reichstages S

Der Reichskanzler trägt die Verantwortung für
alle Handlungen von politiſcher Bedeutung die der
Kaiſer in Ausübung der ihm nach der Reichsver

faſſung zuſtehenden Befugniſſe vornimmt.
Der e und ſeine Stellvertreternm für ihre Amtsführung dem Bundesrat und dem

eichstage verantworkläich. Se 3. Jm Artikel 17 werden die Worte t S
„welcher dadurch die Verantwortlichkeit über

nimmt4. Im Artikel 53 Abſ. 1 wird fol.

Verabſchiedung
rine erfolgt unter Ge

S. Jm Artikel 64hinter dem

S
4 hinzugefügt:
e Die Ernennung, Ver

Verabſchiedung der I
eines Kontingents erfolgt
Kriegsminiſters des Kontingents Die Kriegsminiſter ſind dem Bundesrat und dem Reich

die Verwaltung ihres Kontingents verantwortlich

Welche Regierung in feſt für „Garantien“?
Dieſe neuen Veränderungen der Reichsverfaſſung

liegen in der Richtung jener Beſtrebungen, von denen
auch Wilſons Forderungen getragen werden: Schaffung
einer Regierung, die auch in Bezug auf den Völkerbund
und den Dauerfrieden jene Garantien zu leiſten ver
möchte, die Wilſon fordert. In dieſem Punkte zeigt
ſich Wilſon immer ja maßlos mißtrautſch.

Nach dieſen Veränderungen wird er wirklich kein
Mißtrauen mehr hegen dürfen Denn wenn Wilſon der
Feſtigkeit und dem Einfluſſe der deutſchen Reichſre-
gierung für die Zukunft kein Vertrauen ſchenken will,
ſo kann er doch für die heutigen Entente Regie
rungen erſt recht nicht einen Dauerzuſtand garan
tieren. Seine eigene Wahlperiode läuft anfangs 1921
ab, in Frankreich iſt die Amtszeit Präſident Poincares
1920 zu Ende, und dort wie in England ſtehen allge
meine Neuwahlen bevor, die nach dieſem ſchweren

ding Beförderung und

Unſere heutige Reichsregierung hat ein unbedin
tes Vertrauensvotum vom deutſchen Reichstage, ſie
wird alſo einlöſen, wozu ſie ſich im Frieden verpflichtet.
Daß der Deutſche Kaiſer dieſen Vertrag antaſten könnte
glaubt Präſident Wilſon ſelbſt nicht, und wenn er
noch weitere Garantien dafür verlangt, ſo ſoll er ſie
Zennen. Oder, was dasſelbe iſt, den Inhalt ſeiner
Friedensbedingungen mit dürren Worten vortragen
Gehen ſie über ſeine bekannten 14 Punkte hinaus
ſo würde das beweiſen, daß er feine Anſchauungen
hierüber ebenſo geändert hat, wie die über einen Ver
ſöhnungsfrieden.

Denn wenn er von uns Ergebung verlangt, ſo iſt
das kein Rechtsfrieden, ſondern ein Gewalt frieden,
an den die Reichsregierung bei ihrem erſten Friedens
angebot nicht gedacht hat und den wir in alken früheren
Friedensangeboten niemals auf Grund unſerer dama
ligen Waffenerfolge dem Feinde angedroht haben.
Deutſchland war ſtets verſöhnlich, aber es
muß zur Entſcheidung über ſeine Zukunft unter Aus
ſchlüß jeder Zweideutigkeit wiſſen, was uns angeſonnen

ſoll. Das iſt ſchon geboten durch die militäriſche
age,
Die Entſcheidung über den Waffenſtillſtand will

Wilſon einſeitig durch die Entente getroffen wiſſen.
Daß dieſe eine Einſtellung der Feindſeligkeiten will.
die ſte in jedem Falle weiteren ernſten Kämpfen über

und demgegenüber werden
unſere Führer feſtſtellen was nötig iſt, nicht um den



Krieg zu verlängern, ſondern Um den deutſchen Boden
vor Verwüſtung zu ſchützen. Das will auch
der friedliebenſte Deutſche nicht, daß die Afrikaner
und Aſtiaten bei uns hauſen

Dagegen gewappnet zu ſein, iſt ein Muß, das unſere
Friedensltebe nicht ſchmälert, aber auch die Friedens
ausſichten nicht beeinträchtigt, denn Marſchall Foch
wird aus ſeinen Ueberlegungen auch die letzten Konſe
quenzen ziehen. Jn ſeinem Jnnern wird er dem Kriegs
miniſter Scheüch beſtätigen, was dieſer im Reichstage
Fagte, daß Deutſchland aufrecht daſtehen kann.

So ſieht das deutſche Volk der weiteren Entwicklung
mit Ruhe entgegen. Kann es ſich denken, daß der
Feind ſeine Bedingungen, die wir unbeſehen annehmen
ſollen, nicht milde ſtellen wird, ſo weiß es auch, daß
die Bäume der Entente nicht in den Himmel wachſen,
daß die Lage nicht ſo iſt, um uns „bulgariſieren“
das heißt, wie die Bulgaren, deren Heer verſagte,
behandeln zu können. Wir wollen den Frieden,
der Feind kann aber nicht die Kraft, die wir beſitzen,
mit einem Federſtrich ausſchalten. Und was ſich im
Reiche an Neuem vollziehen ſoll, wird allein durch
die berufenen Stellen bei uns beſtimmt. Deutſchland
will nicht von Wilſons Gnaden“ ſein Daſein
friſten, es will Herr ſeiner Geſchicke ſein. i

Innerer Konflikt.
e Die geſamte Lage Deutſchlands hat in den letzten
Stunden eine Verſchärfung erfahren, die allen Möglich
keiten die Tür öffnet. Sie wird nach außen gekenn
zeichnet dadurch, daß Ludendorff nicht mehr den Heeres
bericht unterzeichnet hat. Es beſteht ein Konflikt zwr
ſchen der neuen Regierung und der Heeresleitung,
der darin gipfelt, daß die Heerführer im Vertrauen auf
die gute militäriſche Lage glaubeir, die Vorſchläge Wil
ſons ablehnen zu dürfen. Von einem dahingehenden
Telegramm Hindenburgs an die Oberkommandos machte
der Abg. Cohn in der letzten Reichstagsſitzung Mit
teilung. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Ausgleich
der beiden Anſchauungen geſchaffen werden muß. Jn

welcher Weiſe und nach welcher Richtung ſteht noch
nicht im Entwurf vor Augen, aber der Zeigerſchlag
der Schickſalsuhr Deutſchlands muß in den nächſten

Stunden anheben.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 26. Oktober 1918.

Das Haus begann am Sonnabend die erſte Leſung
der BVerfaſſungsvorlagen.

Sie beſagen im weſentlichen, daß zur Erklärung
jeden Krieges und zum Abſchluß von Friedensver-
trägen die Zuſtimmung des Reichstages nötig iſt, daß
der Reichskanzler zur Amtsführung des Vertrauens
des Reichstags bedarf und daß die Ernennung von
Offizieren durch die Kontingentsherren, bei der Marine
durch den Kaiſer, unter Gegenzeichnung der betreffen
den Kriegsminiſter zu erfolgen hat.

Graf Weſtarp (konſ.) widerſpricht der Beratung
der Vorlage, als gegenwärtig nicht zuläſſig. Das Haus
beſchließt aber die Beſprechung gegen Konſervative und
Unabhängige Sozialdemokraten. eAbg. Müller-Meiningen (Vp.) begründet di

m

nträge Namen der Mehrheitsparteien Nur Un
kann gegen uns den Vorwurf erheben de Tr

räge vom Ausland diktiert ſeien. In unſere
trägen befindet ſich kein Satz, der nicht längſt von

den großen Parteien des Reichstags gefordert wor
den iſt. Jn Zukunft ſollen auch alle Handlungen der

Militärgewalt von unzweifelhaft politiſcher Bedeutung
unter die Verantworkung des Reichskanzlers fallen
Abg. Graf Weſtarp Wann iſt das der Fall?) Ich will
einige Beiſpiele nennen. Nach unſerer Meinung fällt
unzweifelhaft unter die Kontrolle des Reichstags und
die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers, wenn der
Träger der Reichsgewalt zum Durchmarſch der Truppen
durch ein neutrales Land auffordert oder wenn aus
dem feindlichen Ausland die Zurückführung der männ
lichen Arbeitskräfte befohlen oder wenn ein unbe
ſchränkter UBootkrieg befohlen wird.
Das Militärkabinett ſoll wieder eine Perſonalabtet
ung werden. Für eine Protektions, Kabinetts und
Willkürherrſchaft iſt im neuen Deutſchland kein Platz
mehr.

Abg. LiſtEßlingen (natl.): Wir haben die Ant
wort an Wilſon gebilligt und erwarten, daß auch
Feine letzte Note von der Reichsleitung beantwortet
wird. Das nationale Intereſſe gebietet, daß die erfor
Derlichen Verfaſſungsänderungen ſchnellſtens geltendes
Recht werden, wir ſtimmen den Anträgen zu.

Abg. v. Graefe (konſ.): Mit den neuen Anträgen
äumt man mit unſerer ganzen Reichsgeſchichte auf.
Es iſt eine vollkommene Entrechtung Preußens zu

der anderen Staaten. Man vergißt gegenüber
reußen jede Schuld der Dankbarkeit. auch von wirt

z

Herrenhaus gegen Reichstag.

ſchaftlichen Standpunkt aus. Darunter werden beſon
ders die Arbeiter leiden

Werden die Anträge angenommen, ſo wird uns
ein Schattenkaiſertum übrig bleiben. Wir treiben ruſſte
ſchen Zuſtänden entgegen, die Armee wird poltttſiert
werden. Laſſen Sie die Finger von dieſer Sache, denn
die perſönlichen Beziehungen der Soldaten zu den
Heerführern berührt. (Stürm. Zuruf links: Sie wer-
den Jhr blaues Wunder erleben, wenn die Feldgrauen
heimkehren.) Jch vertraue nicht bloß auf die militä-
riſchen Stellen, ich vertraue auch darauf, daß die Aller
höchſten Stellen ſich nicht ohne weiteres ihr Necht
nehmen laſſen werden. Wilſon befiehlt, daß das Reich
eine ohnmächkige Krone habe und die Mehrheit beugt
ſich. (Großer Lärm.) Das inachen wir nicht mit.

Staatsſekretär Groeber Gerade dieſer Krieg be
weiſt, daß die Verantwortung für einen Krieg ein ein-
zelner nicht tragen könne. Heutzutage kann nur ein
Krieg geführt werden, wenn er ein wahrer Volkskrieg
iſt. Das der Reichskanzler das Vertrauen des Reichs
tags bedarf, iſt nicht eine neue Forderung. Die Aus
dehnung der Verantwortlichkeit des Krieges auf alle
Händlungen des Hauſes entſpricht heute einer wich
tigen Auslegung.

Die Anträge wollen alſo nur formulieren, was
ſchon iſt. Die Beziehungen zwiſchen Heer und Führer
bleiben unberührt.

Kriegsminiſter Sche üch: Nach Prüfung der An
träge kann ich nur erklären, daß ich nach Form und
Jnhalt nichts darin finde, wodurch eine Gefährdung
des feſten Gefüges unſeres Heeres zu befürchten wäre.
Die deutſche Manneszucht wird auch in Zukunft uner-
ſchüttert beſtehen bleiben und die ſicherſte Stütze unſeres
Heerweſens bilden

Ein Antrag der Unabhängigen Sozialdemokraten
allen 20 jährigen das Reichstagswahlrecht zu geben,
wird dem Ausſchuß überwieſen.

Unter lebhaftem Beifall der Mehrheit werden die
Verfaſſungsvorlagen angenommen.

Tag und Tagesordnung der nächſten Sitzung zu be
ſtimmen, wird dem Präſidenten überlaſſen.

Schluß nach 6 Uhr.

Berlin, 26. Oktober 1918.
Das Herrenhaus Schutzwehr vor dem Thron.
Jn der kurzen Sonnabend- Sitzung des Herren-

Hauſes verlas der Präſident v. Arnim Bvitzenburg
folgenden Antrag:

„Jn der tiefſten Not des Vaterlandes iſt es Pflicht
und Recht des Preußiſchen Herrenhauſes zum

Ausdruck zu bringen, wie unlöslich der Zuſammen
hang iſt zwiſchen dem preußiſchen Herrſcherhaus und
ſeinem Volke. Der König von Preußen wird ſein
Volk auch in den dunkelſten Tagen treu
vorfinden.

Das Herrenhaus wird eingedenk ſeiner Vergan
genheit allezeit zum angeſtammten Herrſcher, als

Die übrigen Punkte der heutigen Tagesordnung
ewaren nebenſächlich.

Deulſches Reich
Berlin, 28. Oktober 1918

o Der Veginn des neuen Abſchnittes der Reichs
tagsſeſſion hat dem Gegner gezeigt, daß die deutſche

Volksvertretung trotz aller lebhaften Debatten über
einzelne Punkte doch in der großen Hauptſache der un
erſchütterkichen Wahrung von Teutſchlands Anſpruch
auf einen Rechtsfrieden ihre volle Einmütigkeit be
wahrt und ihre Nerven behält. Die veſchloſſenen Neue
rungen ſtehen feſt, aber ein Einreißen der Reichs
ſtüßen, das die Gegner zu unſerer Schwächung ſich
wünſchen, bleibt ausgeſchloſſen. Schon ein Verſuch
dazu iſt unmöglich, denn der Wille des Volkes würde
ihn zu vereiteln wiſſen. Daß es ſo bet uns ſteht, ſoll
auch die Begehrlichkeit erkennen, die nach deutſchem
Land ſchaut. Es gilt, was der Reichskanzler am Ge
burtstage der Kaiſerin im Reichstage ſagte, daß wir
unſere Grenzen der Gewalt nur öffnen werden. Das
iſt ſpäter wiederholt worden.

o Eine Ermäßigung der Preiſe für Lebensmittel,
die zu den Aufgaben der neuen Reichsregierung gehört,
iſt natürlich nur im Zuſammenhange mit dem Gange
der Kriegsereigniſſe reſp. mit der Anbahnung des Frie
dens möglich. Und auch dann wird die Produktion

Beiderſe 18 der Maas

durch die Bereitſtellung von Arbeitskräften zu ent
ſprechenden Lohnſätzen geſichert werden müſſen. Von
heute auf über vier Wochen läßt ſich alſo nichts er
ielen. Wünſchenswert iſt aber die Einleitung von
aßnahmen vorbereitender Art und die Bekanntgabe

der dafür geltenden Grundſätze, die den Schleichhande
wirkſam Abbruch tun und den reellen Handel wie
Welenige maßgebende Stellung ſichern können, die alle

Großes Hauptquartier am 27. Oktober 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In Flandern keine beſonderen Kampfhandlungen. Der

Feind ſetzt die Zerſtörung der franzöſiſchen Ortſchaften hinter
der Front fort. Die in Otegem und Jngovigem bei Beſchie
ßung durch Brandgrangten in die Keller geflüchtete Bevöl
kernng kam zum größten Teil um.
wieſen wir ſtarke ſeindliche Angriffe zwiſchen Famars und
Artres im Gegenſtoß ab. Jn Teilangriffen drang der Geg
ner in Englefontaine und Hecque ein.
er im Gegenſtoß wieder vertrieben.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Von der Oiſe bis zur Aisne ſetzte der Franzoſe ſeine

Beiderſeits von Origny ſchlugen wir ſie vorAngriffe fort.
unſern Angriffen ab. Der Gegner, der bei Pleine Selve in
unſere Stellung eindrang, wurde auf der Höhe nordöſtlich
des Ortes aufgefangen ſeine Verſuche von hier aus durch
Angriff in nördlicher Richtung unſere Front an der Oiſe zu
Fall zu bringen, ſind unter ſchwerſten Verluſten für den Feind
geſcheitert. Origny und die Höhen füdöſtlich davon wurden
behauptet. Zahlreiche Panzerwagen des Feindes wurden zer
ſtört. Die Balterie des Leutnants Mayhoefer vom Reſerve
Feld Artillerie Regiment Nr. 1 und Leutnant Zuppke vom
Feld Artillerie Pegiment Nr. 37, ſowie Leutnant Otto vom
Jnfanterie- Regiment Nr. 445 hatten dabei hervorragenden
Anteil. Jm Serre- Abſchnitt blieben feindliche Vorſtöße aus
Mortiers heraus vor unſeren Linien liegen. Heftige Angriffe
gegen den Souche Abſchnitt zwiſchen Froidmont und Pierre
pont wurden von poſenſchen und württembergiſchen Regi
mentern abgewieſen. Gegen Abend ſchlugen das FüſilierRe
giment Nr. 37, das GrenadierRegiment Nr. 119 und das
Infanterie Regiment Nr. 121 hier erneut mit großer Kraft
vorbrechende Angriffe des Feindes zurück. Beiderſeits von
Siſſonne blieb die feindliche Infanterie geſtern untättg. Auf
den Höhen weſtlich der Aisne ſtieß ein eigener ſtarker Ge
genangriff gegen den Sachſenwald mit ſtarken Angriffen zu
ſammen, die der Feind mit weitgeſtreckten Zielen zwiſchen
Nizi le Comte und der Aisne angeſetzt hatte. Schon beim
Ueberſchreiten der Höhe nordweſtlich von Nizy le Comte er
ſitt der Feind in unſerm Artillertefeuer ſchwere Verluſte
Hier, ſowie weſtlich von Bacogne ſind die Angriffe des Geg
ners völlig geſcheitert. In dem ſchluchtenreichen und dichtbe
woldeten Gelände weſtlich der Aisne dauerten erbitterte
Kämpfe tagsüber an; bis zum Abend waren ſie zu unſern
Gunſten entſchieden. Sie fanden etwa an der Straße Va
cogne- Chateau- Poreien und bei Herpy ihren Abſchluß.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Bewegungen in kückwärtige Linien verlaufen plange

mäß. Jn erfolgreichen Abwehrkämpfen bei Kragnjevae und
Jqgodina ſichern Nachhuten den Abmarſch unſerer Haupt
träfte.

Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres.

General Ludendorff verabſchiedet
Berlin, 26. Okt. (Amtlich.) Seine Majeſtät der Kaiſer

und König haben den General der Infanterie Ludendorff,
erſten Gener alquartiermeiſter, im Frieden Kommandeur der
83. Jnfanteriebrigade, heute in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt.
Gleichzeitig haben Seine Majeſtät mit einer gnädigen Order
an den General zu beſtimmen geruht, daß das niederrheini
ſche Füſtlierregiment Nr. 39, deſſen Chef der General bereits
ſeit längerer Zeit iſt, fortan den Namen General Ludendorff
führen ſoll.

Die neue amerikaniſche Note
Berlin, 24. Okt. (Amtlich.) Jn ſeiner neuen Ant

wortwote käßt Präſident Wilſon nach holländiſchen Zeitungs
meldungen erllären, daß er ſich nach den empfaängenen Zu
ſicherungen nicht länger weigern lönne, mit den Verkündeten
Regierungen der Frage eines Waffenſtillſtandes näher Zu

Hat es denn no
beſteht denn heute noch eine Notwendigkeit, Krie gsan

Darauf gibt es nur eine Antwort:
Wer will, daß es zum Frieden kommt, der zeichne nach
ſeinem beſten Vermögen And wer will, daß der Frieden

möglichſt gut wird, der zeichne erſt recht Krie

Ein großer Erfolg der Kriegsanleihe wird im Innern des
Landes das Vertrauen befeſtigen, nach außen unſer An

hen erhöhen, und die Hoffnungen der Feinde auf einen
gziellen Zuſammenbruch Deutſchlands widerlegen,

gsoanteihene

dem Reich die Mittel zurgortführung des Kampfes, falls es

notwendig werden ſollte gewähren, und für den Fall, daß
es zum Frieden kommt, die Ueberführung unſerer twwirt
ſchaftlichen Verhältniſſe auf den Friedensfus erleichtern.

Südlich der Schelde

Aus Hecque wurde



treten. Er könne aber keinen Waffenſtillſtand unterſtützen,
der nicht eine Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ſeitens
Deutſchlands unmöglich mache. Er hebe daher den Noten
wechſel den Verbündeten Regierungen mitgeteilt und ihnen
vorgeſchlagen, falls ſie einen Frieden zu den angegebenen
Bedingungen und Grundſätzen herbeiführett wollten, die
notwendigen Bedingungen eines derartigen Waffenſtillſtandes
feſtzulegen, die Note kegt ſodann dar, aus welchen Händen
dieſe außerordentliche Sicherheit verlangt werden müſſe.

Das deutſche Volk beſitze keine Mittel, die deutſche Mi
litärbehörde ſeinen Willen zu unterwerfen. Die Macht des
Königs von Preußen ſei noch unerſchüttert, und die ent
ſcheidende Militarismus liege noch immer in den Händen
der bisherigen Herren Deutſchlands. Zu dieſen könnten die
Völker der Welt aber kein Vertrauen haben. Die Regierung
der Vereinigten Staaten könne nur mit ſolchen Vertretern
des deutſchen Volkes verhandeln, die als rechtlich Herrſcher
Deutſchlands Sicherheit für ine verfaſſungsnäßige Haltung

ieten. Wo mit den militäriſchen Beherrſchern oder der mo
narchiſchen Autorität verhandelt werden müſſe, jetzt oder
ſpäter, ſo darf Deutſchland keinen Frieden ſordern, ſondern
müſſe ſich ergeben.

Deutſchlands Antwort
Berlin, 27. Okt. Amtlich.
Die deutſche Anrwortnote hat folgenden Wortlaut
Die deutſche Regierung hat von der Antwort des Prä

ſidenten der Vereinigten Staaten Kenntnis genommen.
Der Präſident kennt die tiefgreifenden Wandlungen, die

ſich in dem deutſchen Verfaſſungsleben vollzogen haben und
vollziehen. Die Friedensverhandlungen werden von einer
Volkéregierung geführt, in deren Händen die entſcheidenten
Machtbefugniſſe tatſächlich und verfaſſungsmäßig ruhen.
Jhr ſind auch die militäriſchen Gewalten erteilt.

Die deutſche Regierung ſieht nunmehr den Vorſchlägen
für einen Waffenſtillſtand entgegen, einen Frieden der Ge
rechtigkeit einleitet, wie ihn der Präſident in ſeinen Kund
gebungen gekennzeichnet hat.

(gez.) Solf,
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes.

Souderfrieden OeſterreichUngarns
Berlin, 27. Okrober. Jn Berliner politiſchen Kreiſen

war heute das Gerücht verbreitet, Graf Andraſſy hätte für
die in vier Beſtandteile zerſallene Donaumonarchie einen Se
paratfrieden mit der Entente abgeſchloſſen. Eine Beſtäti
gung dieſer Meldung liegt nicht vor, unwahrſcheinlich iſt ſie
jedoch nicht.

Hrovinz und Barhbarſftagten.
Teuchern, den 28. Oktober 1918.

Unſere Schuld. Wenn man vor kurzem die deutſchen
Zeitungen in die Hand nahm, konnte man glauben, wir
leben nicht in einem Krieg gegen die halbe Welt, ſondern in
einem Bürgerkrieg. Wir haben unter ewiger Kritelei an
den wirtſchaftlichen Einrichtungen unſeren Willen zur Selbſt
erhaltung ſo geſchwächt, daß der Feind einen Erfolg erringen

eblieben wäre. J

re Heimat ei
chen. Das wird ihm aber nie gelingen, wenn wir die durch

eimat einzubre

Zur Verwendung der gy. und av. Leute. Amt-
lich wird mitgeteilt: Zur Beſeitigung fatſcher Auffaſſungen

t muß in
de geweck

auf Verwendung an einer beſtimmten Stelle oder an einem
beſtiinmten Ort, außerhalb der Gefahrzvne, im Felde, in der
Etappe oder in der Heimat haben. Der Verwendungsort
wird vielmehr nach Maßgabe der Tauglichkeit durch die je
we ligen Bedürfniſſe des Heeres beſtimmt. Die nähere Er
läuterung der Tauglichkeitsgrade gv. und av. durch die Zu
ſätze Feld „Etappe“ oder „Heimat“ exfolgt lediglich aus
Zweckmäßigkeitsgründen zur Erleichterung der militätiſchen
Gruppierung der Leute. Hiernach entſpricht es durchaus der
Geſetzeslage, wenn gv. oder av. Heimatleute nach Maß
gabe ihrer Tauglichkeit auch im Felde oder in der Etappe
verwendet werden. Die Bezeichnung „Heimat“ hat in dieſem
Falle nur die militäriſche Bedeutung, daß dieſe Leute im
Felde oder in der Etappe zu ſolchen Dienſtleiſtungen heran
zuziehen ſind, die denen in der Heimat entſprechen, denen
ſie mithin körperlich gewachſen ſind. Ferner iſt die irrige
Anſicht verbreitet, daß av. eine minder e Verwendungsart be
deutet als gv. Beide Begriffe ſtehen nebeneinander, nur mit
dem Unterſchiede, daß die als gv. befundenen Leute für den
Waffendienſt, die als av. befundenen Leute nur für den Ar
beitsdienſt in Frage kommen.

Das diesjährige Kirchweihfeſt findet in Teuchern am
11. November ſtatt.

Warnung vor polniſchen Bonbons Es wird wieder
holt vor dem Ankanf von polniſchen Bonbons gewarnt, da
nachgewieſen worden iſt, daß polniſche Fabrikanten von
Bonbons in letzter Zeit häufig an Stelle von Zitronenſäure
die giftige Oxalſäure benutzen. s iſt trotz des beſtehenden
Aus ſfuhrverbors aus Polen und des deutſchen Einfuhrverbots
anzunehmen, daß durch Schmuggel oder bei der Einreiſe von
Beilitärperſonen immer noch Bonbons aus Polen nach Deutſch
land gelongen.

Weitßenfels, 25. Okt. Jn der letzten Stadiverordne
kenſitzung wurde beſchloſſen, für 200 000 Mark Erſatzgeld in

Martſtücken, außerdem oder 10 und 50- Pfennigſtücke
herſtellen zu kaſſen. Zur Befetigung der Wohrungsnot
bewilligten die Stadtverordneten 50 000 Mark zur Beſchaf
fung von (12) Wohnungen, genehmigte die Verſammlung
33 000 Mark zum Ankauf und Umbaun des alten Amtsge
richtsgebäudes. Der Einrichtung eines Mieteinigungsam es
wurde zugeſtimmt.

Bückeburg, 25. Okt. Außer den bereits gemeldeten
100 000 Mark für Wohlfahrtszwecke im Fürſtentum hat
Fürſt Adolf, um ſeiner Dankbarkeit gegenüber den heimkeh
enden ſchaumburglippiſchen Kriegern für die Opfer, die ſie
mit Gut und Blut dem Vaterlande gebracht haben, Aus
ruck zu verleihen, 200 000 Mark mit der Beſtimmung zur

Verfügung geſtellt, daß damit in erſter Linie kriegsbeſchädig
ten Landeskindern Heimſtätten errichtet werden ſollen oder
in ſonſt geeignet erſcheinender Weiſe über die Not der Zeit
hinweggeholfen werden ſoll. Gleichzeitig iſt er bereit, Bau
gelände aus ſeinem Beſitz zu dieſem Zwecke unentgeltlich zur
Verfügung zu ſtellen.

Helmſtedt, 26. Oktober. Von den aus dem hieſigen
Offiziersgefangenenlager entwichenen franzöſiſchen Offieieren
ſind widerum drei in Hildesheim ergriffen und hierher ge

bracht worden. e
Schuhe zu hab en, zur auf dem Wege der

Schiebungen und zu Wuch erpreiſen zu haben ſeien, ſah ſich
die Polizei veranlaßt, den Anzeigen auf den Grund zu gehen.
Hei den Nachforſchungen wurden die Anzeigen beſtätigt ge
funden es konnten in mehreren Geſchäften in der Collegien,
Elbſtraße und am Maxkt noch etwa 350 Paar beſchlägnahmt
werden.

Hohlſtedt b. Sangerhauſen, 24. Okt. Einem hieſigen
Einwohner wurde nachts das 25 Zentner ſchwere Schwein
aus dem Stalle geſtohlen und in der Nähe geſchlachtet. Der
Gemeindediener überraſchte die Diebe, als ſte das Fleiſch
bereits in Säcke gepackt hatten und damit abzogen. Auf der

noch

Verfolgung ſchoß einer der Spitzbuben auf den Gemeinde
diener, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Am Dienstag wurde
der Polizeihund aus Eisleben hierher geholt, der die Spur
aufnahm und ſeine Begleitung zu dem polniſchen
Arbeiterwohnhauſe führte. Hundert Meter davon fand man
auch das Schweinefleiſch.

Oeſſfent liche Sitzung des Köuigl. Schöffengerichts
in Teuchern am 18. Oktober 1918.

Vorſitzender Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer, Schöffen
Herr Landwirtk Hermann Paatzſch in Krößuln, Herr Land
wirt Albert Richter in Kößuln, Staatsanwaltſchaft Herr
Stadtſekretär Görlitz als Amtsanwalt, Protokollführer Herr
Referendar Koch.

1) Der Bergarbeiter Joſef Haſchke in Teuchern wurde
wegen Beleidigung des Hilfsgendarmen Sperling in Deuben
zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt. Von der weiteren Be
ſchuldigung ſich nach des Widerſtandes gegen die Staatsge
walt ſtrafbar gemacht zu haben, wurde er freigeſprochen.

2) Mit 5 Mark ev. 1 Tag Gefängnis wurde der Lehr
ling Otto Kollenbach aus Teuchern beſtraft, weil er aur
20. 7. 18. von dem Grundſtück der Frau Stinz Erbſen
entwendet hat.

3.) Der Lehrling Ernſt Meiſezahl aus Gröben
wurde von der Anklage, den Schulknaben Robert Thurm
in Oberwerſchen mißhandelt zu haben, freigeſprochen

4) Die verehelichte Fabrikarbeiter Emilie Riel geb. Woit
ſchek und der Munitionsarbeiter Franz Roſenkranz beide
aus Teuchern, wurden wegen Kartoffeldiebſtahls mit 5 Ta
gen Befängnis beſtraft.

5.) Strafſachen wurden vertagt.

Neueste Hachrichtem-
Großes Hauptquartier, 28. Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Keine größeren Kampfhandlungen
Südlich von Deinze, öſtlich von Avelgem und bei Ar

dres [ſüdlich der Schelde] wieſen wir eindliche Angriffe ab.
Bei Säubernng einzelner Engländerneſter bei Famres mach
ten wir Gefangene.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz.
Uebergangsverſuche des Feindes über den Oiſekanal bei

Topigny warden vereitelt. Zwiſchen Oiſe und Serre nah
men wir in vorletzter Nacht unſere, in den vorſpringenden
Bogen zwiſchen Origny Und La Ferte ſtehenden Truppen in
die Linien weſtlich von Guiſe öſtlich von Crezy an der
Serre zurück.

Der Feind griff geſtern unſere neuen Linien ſüdweſtlich
von Guiſe an. Unter Einbuße zahlreicher Panzerwagen
wurde er abgewieſen.

Am Souchezabſchnitt ſcheiterten am frühen Margen
erneute Angriffe der Franzoſen zwiſchen Froidmont und
Pierrepont, weſtlich der Aisne fanden geſtern nur örtliche
Kämpfe ſtatt.

Feindliche Angriffe gegen unſere auf dem Südufer der
Aisne, ſüdöſtlich e bei Rilly ſtehenden Trup
w. abgewieſen. e e en n eterer öſtlich von Voucieres nahm der

Artilleriekampf am Abend in Verbindung mit erfolgloſen
Angriffen des Gegners öſtlich von Chestres vorübergehend
große Stärke an.

Generaloberſt v. Gallwitz
Auf den Höhen öſtlich der Mags wieſen wir Angriffe
der Amerikaner am Walde von Conſenvoye und Ormonwalde ab.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die eingeleiteten Bewegungen wurden planmäßig weiter

geführt. Südlich von Rodmik- Topola erfolgreiche Nach
hutkämpfe. Beiderſeits der Morava beſteht nur geringe
Gefechtsfühlung mit dem Feinde.

Danksa gung
Gtatt Karten.)

Nachdem unsere unvergessliche, treusorgende liebe-
volle Mutter ihrer drei Kinder, meine geliebte Tochter,
herzensgute Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Berta Rudolph
geb. Lehmann

wird darauf hingewieſen, daß Wehrpflichtige keinen Anſpruch Der Chef des Geueralſtabes des Feldheeres

Nachruf.

Vnd zu diesem stillen Orte,

für unsere zu früh verstorbene Jugendfreundin

Anna Wetzel
Vor des Friedhofs dunkler Pforte,
Bleiben Leid und Schmerzen stehn,

Musst du treue Jugendfreundin geh'n!

Hente trüh 3 Uhr starb
plötzlich nach längerer Krank-
heit meine liebe Frau unsere
gute Mutter, Schwieger- und
Grossmüutter

Wilhelmine Opit2z
geb. Spengler

im 74. Lebensjahre
Im tiefen Schmerz

Friedrich Opitz
nebst Kindern u. Verwandten.

Nun dein Geist in Frieden ruht. Die Beerdigung findet Don-
Du warst die Freude deiner Lieben, nerstag Nachmittag 4 Uhr
Der Mutter warst die Stütze du, statt.
Nun liessest du uns all' hienieden,
Und schlossest deine Augen 2u,
Zwei Brüder jetzt im Heere weilen,
Dieweil der Tod dich hat ereilt.

Du bist zu früh von uns gegangen,
Du gute Jugendfreundin du!
Wie oft wird man nach dir verlangen,
Und fragen wird man immerzu:
Wie ist es nur s0 schnell gekommen
Dass sie der Herr uns hat genommen.

Aus ist deine Lebensglut,zur letzten Ruhe bestattet ist, sprechen wir auf diesem n
Wege allen denen, die uns in den schweren Sfunden Zur
Seite standen, unsern herzlichsten Dank aus. Innigen
Dank Herrn Pfarrer Wartner für die zu Herzen gehenden
trostreichen Worte am Grabe, Dank Herrn Lehrer Sie-
bert, und der Schuljugend tür den Trauergesang, Dank
auch den Trägern, die die Entschlafene zur ewigen Ruhe
getragen haben, Dank allen Freunden und Bekannten für
den Blumenschmuck. Danksagung-

In tiefstem Schmerz
der trauernde Gatte Willy Rudolph 2. Zt. vermisst

und die trauernden Kinder,
Kuguſl Cehmann, Teuchern, als Vater,

als Geschwister:
Selma Cehmann, Obernessa,
Familie Oskar Köthe.
Frau Frida Bille, geb. Lehmann.
Frau verw. Cina CLoreng, geb. Lehmann, Berlin.
Ida Cehmann, Chemnitz
Martha Lehmann. Berlin.
Elſa CLehmann, Berlin.

Obernessa d. 28. 10. 18.

RUBHE SANFT!
Liebe Mutter sehlat in Ruh'

unser Weinen deckt Dich 2zu!
Deine lieben Kinder Toska, Erich und Jenny

Zurückgekehrt vom Grabe
meiner eben Frau, unsrer

leben guten Mutter Tochter,
h Sehwester, Schwägerin und
Tante Können wir nicht un

terlassenfunsern herzlichsten
Dank auszusprechen. Dank

kür Geld und Kranzspenden,
auch Dank dem lieben Tra-

I gern, die die Entschlafene
Zur letzten Rube begleiteten

In tiefen Schmerz
Hermann Schiftner

Bebst. Kindern, Mutter
und allen Verwandten.

Wir stehen nun an deinem Grabe,
Vnd schauen in die Gruft hinein,
Da ruft in unserm Herz ne Stimme
Gott hat's Sewollt, es sollt tücht Ssein,
Du warst s0 gut für diese Welt,
Darum hat er dich jetzt heimbestellt.
Nun schlafe wohl und ruh in Frieden,
Du gute Jugendfreundin du,!
Bis uns der Tod ist auch beschieden,
Und er uns schliesst die Augen zu,
Dein Bild, das Wird uns nie vergehn,
Wir hoffen auf ein Wiedersehn. Du hast vun ausgelitten

Du lebe Mutter du.
Dort oben in dem Himmel
Da findest du deine Ruh.,

Gewidmet von der

Jugend zu Teuchern



Aufruf. hand wagen
(Das Vaterland ruft Freiwillige vor

Zu milftäriſchen Befeſtigungsarbeiten werden noch zahlreiche, nicht Schützeuſtr. 15.
6 bis 8 Zentner Tragkraft verkau

(Magqi-Suppen-Wäprze.
t SuppenWürze, MaggiErſatz, friſche Sendun

wehrpflichtige Arbeiter ſofort geſucht. Von wehrpflichtigen Perſonen
können diejenigen eingeſtellt werden a

L. Die im Jahre 1869 geboren ſind
2. deren militäriſcher Tauglichkeitsgrad d. u. oder d. a. v.

Walchſrau
für ſofort geſucht.H. Geſchäftsſtelle d. Bl. Wo, ſag die e

Robert Nä
gen eingetroffen und empfiehlt

ther.
eoder d. g. v f. H. iſt.

Auch jugendliche Arbeiter, die nicht mehr ſchulpflichtig
werden.noch nicht wehrpflichtig ſind, können angeworben

Bedingungen Freie Hin und Rückfahrt, gute Entlohnuug und

und Achtung
Verkaufe für die Stadt

Verpflegung, Unterbringung in heizbaren Baracken, Tätigkeit nicht in der WeissKkraut
Feuerlinie.

Umgehende Meldungen an bie (Hilfsdienſtmeldeſtelle Weißenfels Zentner 8 Mark,
Hirſemannſtr. 3,) oder an die Kriegsamtſtelle Magdeburg. Dieſe Stellen ZWiebeln
erteilen nähere Auskunft.

Fleiſchbeſchauzwang für Gaſtwirte.
Pfund 30 Pfg.

ſo lange der Vorrat reicht.
Franz Rupſch.

Dank Dank.Zurückgekehrt vom Grabe h Für die preler e ne
unseres viel zu früh dahin- er Tiebe und e

geschiedenen Töchterchens beim Lode und Begrabnie S
Ida -Seres lieben entschlafenen Töch-

J terchens
Sagen wir allen denen, die den
Sarg so reich mit Blumen und
Krängen schmückten, unsern

Wally
Sagen hiermit allen Freunden,

Bekannten und Verwandten unEs iſt die irrtümliche Meinung verbreitet, daß die Hausſchlachtungen
der Gaſtwirte pp. jetzt vom Fleiſchbeſchauzwang befreit ſelen.

Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß nach S 2 des Reichs
Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 3. Juni 1900 bezw. nach S 1 des Preußiſchen
Geſetzes betr. Ausführung des Schlachtvieh und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom
28. Juni 1902 Hausſchlachtungen in den Haushaltungen der Kaſernen,

Einen Kaſtenwagen
3;öllig,

verkaufen

Kebr. Zimmermann

große u. kleine Kiſten

herzlichsten Dank Dank Herrn
Pastor Iskraut für die trost-

reichen Worte am Grabe.
Dank den. Schülerinnen

für den schönen Palmenzweig
u. Ruhekissen, sowie für das
S ehrenvolle Geleit. Dank den

J Sern herzlichsten Dank.
Die tieftrauernde Familie

Robert Weber.
Schortau, 28. Okt. 18.

Krankenhäuſer, Erziehungsanſtalten, Speiſeanſtalten, Gefangenenanſtalten,
Armenhäuſer und ähnlicher Anſtalten ſowie in den Haushaltungen der
Schlächter, Fleiſchhändler, Gaſt Schanke und Speiſewirte dem Fleiſch
beſchauzwang unterliegen.

Eine größere Wohnung
iſt zu vermieten und Neujahr zu be

Werten Trägern, die die Ent-
schlafene zur letzten Ruhe
betteten.

Dies alles hat unserm Her-
zen wohlgetan. Dank.

Jch erſuche in Zukunft genau den Beſtimmungen entſprechend zu ziehen Anfr. unter T. an die

handeln. Geſchäftsſt.Weißenfels, den 24. Oktober 1918. PFutterribenDer Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. verkauft Schütze.
Bartels. Königlicher Landrat.

Die tieftrauernden Eltern

Alhin Grühe u. Frau
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Begräbnis unseres lieben un-Orksſammelſtellen.

Jm volkswirtſchaftlichen Intereſſe werden dringend die Kerne von
Aepfeln, Birnen und Quitten gebraucht. Genau getrennt nach dieſen drei
Obſtarten ſind ſchuellſte Lieferungen ſchon von 200 Gramm an trockener
Kerne an die Geſchäftsſtelle ſehr erwünſcht. Es werden gezahlt für ein
Kilo zehn Mark, alſo ſür ein Gramm ein Pfennig. Porto wird erſetzt.
Nur wenn die Schulkinder in den Haushaltungen auch die einzelnen
Kerne ſammeln und zur Ablieferung bringen, kann auf Sammelerfolg
gerechnet werden. Ich bitte die Ortsſammelſtellen, ſich ja in dieſer Klein
arbeit eifrig zu unterziehen.

Meineweh, den 25. Oktober 1918.
Geſchäftsſtelte für Sammeltätigkeit Landkreis Weißenfels. Hennigerx.

Gottfried Zabel
Leutn. d, R.

Martha Zabel
geb. Lieferenz
kriegsgetraut

Leipzis Teuchern
26. Oktober 1918.

e

e

nebst Gesohwistern und
Verwandten

Dir aber, liebe Ida, rufen wir
ein Ruhe sanft in die Ewig-
Keit nach

vergesslichen Sohnes sagen
wir allen unsern autrichtig-
sten Dank. Dies alles hat
unsern Herzen woblgetan.

Die trauernde Witwe
Anna Baum

nebst Ioeliter.

Todesanzeige
Sonnabend 6 Uhr entschliet
nach Kurzer schwerer Krank-
M beit, meine herzensgute Frau, Todesanzeige,

Freitag früh 9 Uhr

Obstbaumlaub!

EEE.LIIIIIIIKirsch-, Apfel-, Birnen- Lin-
den- und Kastanienlaub, so-e an Resenbittenn

welches

Am 20. Oktober erhielten wir die traurige
Nachricht, dass unser lieber Sohn und Bruder der

Musketier

Otto Meisezahl
in den schweren Kämpfen im V

von 22 Jahren lassen musste n.
In tiefer er

Familie Ernst Meisezanhl.
Gröben im Oktober 1918. infolge Reife oder Frost von
0' Klage nicht, den BäumenWenn all dein Hoften zu früh dem Schmerz zum

Raupe wardg. abgefallen istWie schwer das Schicksal uns betroffen,

Wie Kurz des Teuren Lebensfahrt. werWie schmerzlich dir der Abschied auch gewesen,
Es sei dein Trost:
Ein Held bleibt unvergessen.

zu guten Preisen in grössten
Mengen, nach Arten ge-
trennt, sauber verlesen und
getrocknet

gekauft

Minne er.Perfeflung v. Ae
fangen Bel

Heinrich Barwinsky,
Teuchern, b. Halle a. S.

S

Todesanzeige-
Heute früh 2 Ubr ent-

sehliet nach kurzer Krankheit
meine liebe Frau unsere gute

Mutter Schwieger und Gross-
mütter

Frau Luise Arnold
Dies zeigt an im Namen

aller Hinterbliebenen
Friedrich Arnold

Teuchern, den 28. Okt. 1918.

Sonntag mittag 1 Uhr entschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau, unsere herzensgute, stets treusorgende
Mutter

Frau Ida Kolbe
geb. Büuttler

im 51. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Familie Max Kolbe.

Mühle Gröben, den 27. OKtober 1918.

Beerdigung Donnerstag 8 Uhr.

Dank.
Für die vielen Beweise der liebevollen Teilnahme

beim Hinscheiden unsrer lieben, unvergesslichen

R OS
sagen Wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten
Dank.

h Für die vielen Beweise
h liebevoller Teilnahme beim
Heimgange unserer
Entsehlafenen sagt allen herz-

lichsten Dank
Fr. Rodenbeck

Babhnmstr.
LTeuchern, 23. OKt. 1918.

Familie Matthesfus.Teuchern, den 27. Oktober 1918.

lieben

Schritleitung, Druck und Verlag von Otto Jefereng

Mutter ihrer 2 Kinder, Toch-
I ter, Schwester und Schwä-

e gerin

Elsa Frankowiak.
Dies zeigt schmerzertüllt an e

Otto Frankovwiak
2. Zt. im Eelde

entschlief vach Kurzem schwe-
ren Leiden unsere gute Aut-
ter, Schwieger u Grössmutter

Frau Therese Pohle
geb. Hannemann.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Friedrich Pohle nebst allen d

Gröben, den 28 Okt. 1918.
Die Beerdigung Bndet Diens-
tag nachmittag statt,

Todesanzeige,
Sonntag früh 6 Uhr ent-

schlief nach kurzem, schweren
Leiden unser liebes kleines Sonnabend d. 26. 8 Uhr
Cöchterchen entschlief nach Kurzem Leiden

ElIIa mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Gross-
vater der Berginvalid

Eduard Werner

I im Alter von 3 Jahren 10 Mo
h naten. Sie folgte ihrem lieben
J Vater nach 14 Cagen in die
I Ewigkeit nach. e
Die tieftrauernde Mutter n Grsben

Hedwig Jähnert geb. Göthe Dies zeigen im tiefsten
Schmerze annebst kindern und Verwandten. Friedrike Wernor

nebst Kindern
Beerdigung findet Dienstag

Nachmittag 3 Uhr statt.

Sonnabend Abend ent-
Sehlief sanft und rubig nach
Kurzem schweren Leiden im
Krankenhaus zu Halle unsere 8einzige liebe Tochter und Heute morgen verschied
Schwester nach Kurzem Krankenlager

Selma Bärthel unsere liebe gute Pflegetochter
im Alter von 22 Jahren. a LinaDies zeigen Schmerzerfüllt an im Alter von 22 Jahren. e
Die tieftrauernde Fawilie
Bäarthel nebst Verwandte.

Schelkau d. 28. Okt. 1918.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Gustav Rosenheinrich u. Frau.

W

Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden
unseres unvergesslichen teuren Entschlafenen sagen Wir

auf diesen Wege herzlichen Dank.

Teuchern.

Selma Ziegler geb. Eckardt
nebst allen Angehörigen.
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